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T e l e f o n

Schneller an
die Strippe
Vom Frühjahr ansollen Tele-
kom-Kunden schneller ein
Telefon insHaus bekommen
Wer derzeit einenneuen An-
schlußbeantragt, mußhäufig
sechsWochen warten –selbst
wenn nur eine bereitsvor-
handene Leitung freige-
schaltet werden soll. Unter
der bundesweit einheitliche
Nummer 01114könnenBür-
ger künftig ihren Anschluß
telefonisch bestellen; die Te
lekom will aktiv werden, be-
vor ein schriftlicherAuftrag
vorliegt. Zeitersparnis fü
Kunden: guteine Woche.
W o h n g e m e i n s c h a f t e n

Millionen oder räumen
Der FreistaatSachsen muß dasGrundstück
einer DresdnerVilla, in der Deutschland
einzige Minister-Wohngemeinschaft m
Premier Kurt Biedenkopf (CDU) an de
Spitzeuntergebrachtist, an die Alteigentü-
mer zurückgeben. Das hat DresdensOber-
landesgericht (OLG) vergangeneWoche
zugunsten einer Erbengemeinschaft
Norddeutschland entschieden. ZuDDR-
Zeiten war das rechtswidrig enteignete
Gebäude von derStasi übernommen und
zu einem Gästehaus ausgebaut word
Während der Wende übernahmzunächs
das DresdnerLuxushotel Bellevue die
Villa, dann kam sie, so der Vorsitzen
de OLG-Richter Wolfgang Morawietz,
„Mitte Oktober 1990, wieauch immer, in
den Besitz desFreistaats Sachsen“. D
Räumung derMinister-WG kann laut Ur-
teil nun „durch zehnMillionen Mark Si-
cherheitsleistungoder Hinterlegung“ ab-
gewendet werden.
P a r t e i e n

Postenjäger
wittern SPD-Sieg
SPD-Bundesgeschäftsführe

Günter Verheugen empfäng
seit Wochen sichere Signal
dafür, daß die Deutschen z
nehmend mit einem SPD-
Sieg bei derBundestagswah
im kommenden Herbstrech-
nen: In der SPD-Zentral
meldensich seit einigerZeit
verstärkt Parteibuch-Karrie
risten, umsich für Posten in
einer SPD-geführten Bun
desregierung ins Gespräch
zu bringen. Verheugenwill
nicht in den Verdacht gera-
ten, politische Vetternwirt-
schaft zuunterstützen. In de
jüngstenAusgabe des Parte
blattes Vorwärts teilte er
den 865 000 SPD-Mitglieder
mit, Postenjägerhätten bei
ihm keine Chance: „Bewer-
bungen werden zurückge-
schickt.“
P r e s s e

Appetit auf
Junge Welt
Der PDS-Wahlkampfleite
André Brie will die unabhän
gige ostdeutsche Jugendze
tung Junge Welt (Motto:
„Kritisch, offen, frech“) mit
dem altbackenen PDS-Bla
Neues Deutschland (ND )ver-
einen. Hintergrund der Be
mühungen: Die Auflage de
früheren Organs der SED
gelenkten „Freien Deutsche
Jugend“ schrumpfte zwar
von einst 1,5 Millionen täg
lich auf magere 40 000 Exem
plare; doch PDS-Vordenke
Brie möchte die kritischen
Junge Welt-Leser aus dem
linken Spektrum, das vo
den Grünen bis zuReformso-
zialisten reicht, gernverein-
nahmen. DieND-Redaktion
reagierte „ausgesproche
überrascht“ auf denBrie-
Plan; und Junge-Welt-Chef-
redakteurJens Königempör-
te sich: „Anmaßend.“
V e r k e h r

Politik nach
Sankt Florian
Der Landesnaturschutzve
band Schleswig-Holstein
(LNV) wird wegen einesjuri-
stischen Erfolges gegen d
Deutsche Bahn AG von Um
weltschützern heftig kritisiert
Der LNV hatte vor dem Ober
verwaltungsgerichtSchleswig
erstritten, daß die Bahn we
gen fehlender Planfeststel-
lungsbeschlüsseihre Elektrifi-
zierung an der StreckeHam-
burg–Flensburg/Kiel vorers
einstellenmuß. Folgen: Die
Baukosten erhöhensich um
Millionen; weiterhin können
nur Dieselloks verkehren.
Der Bund für Umwelt und Na
turschutzwirft dem LNV des-
halb vor, demUmweltschutz
„einen Bärendienst“erwiesen
zu haben. Klaus Dauberts-
häuser, verkehrspolitische
Sprecher der SPD-Bunde
tagsfraktion, spricht von
„Kirchturmspolitik nach dem
Sankt-Florians-Prinzip“.
D E U T S C H L A N D
 F O R U M


